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Gegen Zeitungsverbote und Zensur .
Em Protest der Presse .

Eine zahlreich besucht « Mitglied «ro «rsammlung des Bezirk «»« ? -
band - , B- rlin im K« ich » verband der Deurschen Press » beschäftigt «
sich am Sonntag mit den Z « stung « v « rbot » n der letzten Zeit
und nahm folgend « Entschließung air

. Di « Ausübung des Ausnahmezustandes hat zu einer Ein -

schränkung der Pressesreihett gesührt . die von den Per -
tretern der Presse ebenso wi « von der breiten Oesfentlichkeit ohne
Unterschied der Parteistellung alz unerträglich und politisch
schädlich empfunden wird .

Der Bezirksverband hält Zeitongsverbote und Ztochrichlenzensur
grundsSHIick ) für unzulässig . Solang « jedoch der Ausnahmezustand
besteht , muß er fordern , daß ein Zeilungsoerbot n u r d a n n erfolgt ,
wenn in der betreffenden Zeitung zu Gewalttätigkeiten

gegen Einzetn « oder den Staat aufgefordert oder solchen Gewalt -

tätigkeiten Beihilfe oder Billigung in Aussicht gestellt wird .
Die sachliche Kritik darf nicht eingeengt werden . Jedes Verbot ist
zit befristen . Gegen jedes Verbot und fede Naäzrichtenzensur ist ein «

Beschwerde an «in « richterliche Instanz zulässig . Ein « vor -

zensur oder die Auferlegung von Bedingungen für das Wieder .

erscheinen ist unzulässig . Das Verbot einer Zeitung setzt ein «
vorherige Verwarnung voraus , vor dem Erlaß des Verbotes

ist der vcrantworlljche Redakteur des Blattes zu hören . Bei dem

Staatsgerichtshof zum Schutz « der Republik stnd Pressefach -
verständig « zu bestellen . Zw Aalle eine , ungercchü - rligte »
Verbotes ober einer ungerechtfertiglen Zensunnahnahm « ist Eni -

schädlgung zu leisten .
Der Bezirk » v « rband ersucht all « Berussgenosten , angesichts der

innen » und außenpolitischen Gefahren der Zeit all « Ausschreitungen
in der Polemik zu vermeiden . *�_

�Verpachtung " der presse .
Wie daö Jndustiekapital öffentliche Meinung « acht .

Seit dem Eindringen der deutschen Schwerindustrie in

das deutsche Zeitungswesen haben sich besonders erbaulich « Zu .
stände herausgebildet . Auf einen hervorragend schönen Fall
macht jetzt die . Bossische Zeitung " aufmerksam . Di «

. Mitteldeutsche Verlags » A. - G " in Erfurt ladet
im . Deutschen Reichsanzelger " ihre Aktionär « zu einer ordent -

kichen Generalversammlung auf den 13 . Februar nach � a ll «.
und zwar ins Haus der Landwirte ( Bauern - Zimmer ) ein .

Auf der Tagesordn cng dieser Generalversammlung steht u. a.
die Erhöhung des Grundkapitals von K Millionen auf 20 Mil »

lionen Mark durch Ausgab « von Namensaktien , deren Ueber -

tragung an die Zustimmung der Gelellschaft gebunden ist.
Einen besonderen Punkt der Tagesordnung bildet die

»Verpachtung des Tezlteilc , der . Saalczstung " an ich- hau » .

geoofstuichufi der Deutsche « Volkspartei i » Halle . "

Di « ehemals demokratisch « . Saalezeitung " wird

also in aller Form an « ine andere Partei per -
pachtet ! Da ? ist um so seltsamer , als hie Mitteldeutsche Per -
lagsanstalt zu dem „ B e r a - K o n z « r n " gehört , an besten
Spitze der deutschnationale Reichstagsabgeorbnere
Alfred Huaenberg steht . Auch im Aufsichtsrat der Mittel -

deutschen Lerlags - A. ' G. sitzt Geheimrat Dr . hugenberg . Neben

hugenberg gehören dem Aufsichtsrat u. a. der volkspartet »
lich « Reichstagsabgeordnete für Halle und bisherige Di -
rektor der Telegtaphen - Union . Dr . Karl Cr « ,
m e r , an und der zum Stinnes - Konzern gehörige Direktor
der Riebetf - Montanwerke A. - G. , Bernhard Leopold , dessen Ge -
sellschaft Geldgeberin der verschiedensten hugenbergschen
Zeitungs - und Nachrichtenunternehmungen ist .

Deutschnationale und deutschvolksparteiliche Industrie -
kapitalisten verbinden sich also , um demokratische Blätter
zu pachten und dann gemeinsam ihr « Politik durch ge -
sügige Journalisten „ machen " zu lassen .

Gegen den Justizabbau .
Ein sozialdemokratischer Abanderungeantrag .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat den Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Abänderung der Iustizverorduung
vom 4. Januar als Initiativantrag dem Reichstag vorgelegt .
Er soll das S ch w u r g e r t ch t wiederherstellen , für Schöffen -
gericht und Strafkammer das zahlenmäßige U e b e r g e «

wicht der Laienrichter über die Berufsrichter durch -
führen , die Verschiebung von Vergehen vom Schöffengericht
an den Cinzelrichter gleichermaßen von der Zustimmung des
Staatsanwalts und des L « schuldigen abhängig
machen , für die Auswahl der Schöffen und Geschworenen den
Gedanken der Verhältniswahl zur Geltung bringen .
den Umfang der Beweisaufnahme vor den

Schöffengerichten richterlichem Bel ' eben entziehen , den D u r ch-
brechungen der Ankltrgspflicht des Staatsanwalts
ein « weniger bedenkliche Form geben und die Stärkung der
Höchstgerichte der Länder auf Kosten des Reichs -
gerichts verhüten .

Npkow Benins Nstckffolger .
Troftki bleibt Wehrminister .

Moskau . 4. Februar . {Russische Telegr - Agentue . ) Der Jen .

träte voll . - uqzausschuß de » Sowseibunde » hat den bisherigen stell -

vertretenden Vorsitzenden de » Rates der vottskommissare Rykow

an Stelle ceoin , zum Vorsitzenden de , Rate » gewShtt . Die

vuiouregierung setzt sich wie solgt zusammen : Präsident de , Rates

der Volkskommissar « : » yko « . Stellvertteter : So m evew . g' eich-

zeitig Vorsitzender de » Rates der Arbeil und der Verteidigung .
Zjuropa . gleichzeitiger Vorsitzender der plonwirtschastskommis -
st »«, serner VrachelaschmiK und Tschubar . Ueußere » : lschttsche -
rin . Krieg - Trohki . Autzenhaadet : Srassiv . Verkehr - » ud -

futak . Post : Smirnow , Znjpektion : Susbyschem . Arbeit : Schmidt .

Ernährung : prsuchanow , Finanzen : Sokotnikow , Präsident des

Obersten Votkswtrlschaslsrate »: Dscherschinsti .
Alex « Iwonowitsch Rykow ist sSöl at » Sohn eines Bauern

gebnren . Sein « Knchschiilbilvirng erhielt er aus der Universität Kasan .
1898 trat «r in die Russi ' ch « Sozialbemokrotische Partei ein und

wurde 1899 Mitglied de » Ortsoukschusic » Kasan . 1901 wurde Ry -
kam verhaftet und nach Saratow ausgewiesin . von der
Universitäl wegen revolutionärer Tätlgk «it ausgeschlossen , nahm er

isdv ». ' - ine Tätigkeit in Sarotow wieder auf . Nach der Spoltana
der «- ' tischen Sozialdemotrati « . 1905 . schloß er sich den Boischewiti
an . 1907 wurde er wieder oerhast «- und auf zwei Johre nach Sa »

mara ausaewiescn : 1909 verhaftet und für drei Jahr « nach A r -

chanaelst ausgewiesen . Er floh in « Ausland , kehrte jedoch zur
Einberufung « im Parteikonferenz zurück wurde verhastet und auf
vier Jahre nach Sibirien verschickt . Insgesamt verbracht «
er V' /a Jahre in Gefängnissen .

�

Mit Rykow übernimmt die Nachfolge im Vorsitz des

Rates der Volkskommistare ein Mann , der auf diesem Posten
keineswegs die überragende Bedeutung Lenins haben wird .

Rykow ist In erster Linie Derwaltungsbeamter . Als Vor -

sitzender des Obersten Wirtschaftsrates hat er bereits bisher
den stellvertretenden Vorsitz im Rat der Dolkskomm - ssare inne -

gehabt . Unter ihm hat sich dieser Rat immer mehr zur laufen -
den Verwaitungsmaschinerie entwickelt . Die eigentlichen
politischen En' scheidvngen über die innere und äußere Politik

Sowsetrußlands werden setzt noch mebr als bisher im polt -

tischen Bureau des Zentralkomitees der KPR .

fallen . Die Ernennung Rykows wird das bisherige Ueber -

gewicht der T r o t k a — Komenew , Sinowsew , Stalin — in

keiner . Weise beeinträchtigen . Gewisse psychologische Mo -

mente . Rücksicht auf die B o l k » st i m m u n g, dürften auch

für die Ernennung ausschlaggebend gewesen sein , denn Rykow

ist — nicht Jude . Persönlich gilt Rykow als ein durchaus

anständiqer und seiner Partei ehrlich dienender M- nn . Ob er

freilich als orthodoxer und an dem bisheriaen Wirtschaftskurs
der Sowjetregierung starr festhastender Mann in der Lag «
fein wird , die wirtschaftlichen Schwierigkeiten durch recht -

zeitige » Einlenken zu meistern , muß man bezweifeln . Er ist
in diesem für die weitere Entwicklung Sowjetrußlands ent -
scheidenden Tagen ohne Zweifel ein typischer Repräsen¬
tant de ? oberen bolschewistischen Bureau «
k r o t i e, deren Widerstand gegen utivermeidliche Aende -
rungey Im Wirtschaftskurs auf der Konferenz der RKP . noch
so deutlich ausgesprochen worden ist . Auch würde Rykow in
all diesen entscheidenden Fragen von den Entschließungen der
Troika unbedingt abhängen . Das Erbe Lenins als Letter des
Verwaltungsorganismus übernimmt ein ehrlicher und an »
ständiger Mann , dessen Leistungsfähigkeit freilich ein gutes
Mittelmaß nicht überschreiten wird .

Tie Regierung JnuenrnstlandS .
ZNoskav . 4. Februar . fWTB . ) Der Rat der Bolkskommisiare

der Russischen Eozlolistischen FSderativei , Sowjetrepublik ha !
folgende Zufommen ' ehung : Präsident : Rykow . Sandwirtschaft Smrr -
now . Ernährung : Ka' manowitsch . Finanzen : fßladlmirow , Arbeit :
Bachutow . Inneres : Beloborodow , Justiz : Sursti . Unterricht : Lu -
natscharski , Votkshvgien «: Semaschko , Wohlfahrt : Jakowenko . In .
spektion : Schwernik . Vorsitzender des Aolkswirtschaftsrates : Bog .
danow .

Tie britische Anerkeunung in Berlin notifiziert .
B ' r 1 1 n , 4. Februar . ( WIV . ) Die eogsische Regierung hak

der Rrichsregiernng den worilaul der Rote mllp >! cUI . durch tpiWir
si« die Somseirrgierung 6e jur « avcrkennk .

Italienisch - rufsifcher Wirtschaftsvertrag .
Rom . 4. Februar . kE' . pener Drohtberlcht . 1 Am Sountog ist in

Rom im Palazzo Ebiqi der Italienisch - russische chaiide ' svertrag
unterzeichnet worden . Italien erkennt in diesem Vertrage die
Sowjetregierung äc Zur « an und verpflichtet sich, ihr alle bewsa ' ichen
und unbeweglichen Güter der ehemals russischen Regierungen zu
übergeben . Rußland bietet als Entgelt ein « erhebliche Herabsetzung
d»' - rirlsi ' chen ZSNe zügunsten der italienischen Waren - md vrr .
pflichtet sich ouberdem . an Italien jährlich ein bestimmtes Quantum
Getreide zu liefern . In jedem Jahre soll eine gemischte italienisch .
russi ' che Kommissinn über die Ein . und Verkäufe der beiden Länder
entscheiden . Für Rußland kommt u. a. noch die liebernahm « eines
bestimmten Teils ltalienischer Jnduftrieprodukte in Frage .

Belgien vollendet die Berein - amung serankretchs .
Pari » , -t. Februar . lWTB . s Der Brüsseler Berichterstatter des

. Veuvre " Höst es für nicht ausqesch ' osien , dsß angesichts der eng¬
lischen Initiativ « da « beknische Kabinett bereits Montag ent »
ivrechende Beschlüsse fassen und dann die Ent ' endung der Wirt .
schaftomission nicht lange aus sich « arten ' ästen werde .

_ Kein Attentat in Aowno . Die litauische Gesandtschast teilt mit :
Laut Mitteilung der lstouischen TelearapheMnenur Elia entspricht
die aus Warschau stammende Nachricht des W T B. vom 8V. Ja .
nuar 1924 über ein Bvmbenattentat in der Kurnncer Oper nicht der
Wirk ' ichkest . W' dex «in Bomben - noch irgend welches andere
Attentat ist in Litauen verübt worden .

wooörow Wilson .
Der ehemalige Präsident d « verelnigke « Skaolev .

Naodrow Wilson , ist am Sonnlag vormittag 10 Uhr
samerltanische Zeit 4 Ahr nachmittag » deulsclir
Zeit ) gestorben .

Ävodrow Wilson ist eigentlich zweimal gestorben : sein
politischer Tod war dem wirklichen um vier Jahre » orange .
gangen . War dieser politische Tod verdient ? Zum Teil .
zweifellos . Aber dennoch bleibt Wilson eine der tragischsten
Figuren der Weltgeschichte ; sogar ein t r o g i s ch e S S y m b o l.

nämlich das Symbol des Idealismus , der feine Kräfte über -

schätzt und der den Kampf gegen die Macht des Bösen nicht
durchzukämpfen wagt .

Wilson hat zweifellos das Beste gewollt . Er hätte es
sicher vorgezogen . Amerikas Neutralität im Weltkriege zu
wahren . Mit diesem Programm war er sogar zum Präsidenten
wiedergewählt worden . Der verbrecherische Blödsinn der

deutschen Obersten Heeresleitung , die Erklärung des rücksichts -
losen U- Boot - Kriege » , hat ihn gezwungen , dieses Neu «

tralitätsprogramm aufzugeben . Tie Vereinigten Staaten

warfen nun ihre ungeheuren Kraftmittcl in die Wagschale des
Krieges , der damit zugunsten der Alliierten entschieden war .
Dennoch war W' lson ehrlich entschlossen , diesen sicheren
Sieg nicht für imperialistische Zwecke auszunützen , sondern
dem Fortschritt der Menschheit dienstbar zu machen . Er for -
mulierte seine 14 Punkte und entwarf den Plan eines Bölker -
bundes zur gegenseitigen Wahrung des ewigen Weltfriedens .
zum Schutze der kleinen Völker und der nationalen Minder -
Helten .

Seine Worte erwecken einen günstigen Widerhall auf
der ganzen Erde . Allein die Regierungen stimmten ihnen «nr -
weder nur heuchlerisch zu . wie die Minister und - Generäle der
Alliierten , oder gar nicht , wie die Minister und Generäle der

Zentralmächte .
Als im Herbst 1913 die Hasardeure der deutschen Heeres

leitung das blutige Spiel verloren gaben und das Wilson
Programm als letzte Rettung und wider Willen endlich an -
nahmen , da waren es die Staatemänner und Generäle dsr
Entente , - die am liebsten diese Friedensgrundlage abgelehnt
hätten . Da sie jedoch nicht wogten , dies offen zu tun , nahmen
st « den Kampf gegen die 14 Punkte in versteckter Form auf .

Wilson kannte diese Stimmung und diese Absichten . Ab « !
er dachte , wenn er selbst als der Vertreter der Neuen Welt und
als der Berkünder einer neuen Aera nach Europa käme , um
seine demokratischen Friedensgrundsätze gegen olle Wider .
släiide persönlich zu erzwingen , würden ihm die Völker zu¬
jubeln und mit ihrer Hilfe würde er sich schließlich durchsetzen

Das war sein großer Irrtum . Die Völker , oder wenigstens
der ehrlicste demokratische Teil von ihnen , jubelten ihn : woh !
in allen Hauptstädten , die er besuchte , zu , aber die Staats -
männer lächelten zynisch über den „ weltfremden " Mann , der
von Europa nichts verstehe , und es dennoch nach feinen eigenen
Ideen neugestalten wollte . Die Regierungen waren nur noch
darauf bedacht , jene Formeln zu finden , mit deren Hilfe sie dir

einzelnen Punkte in ihr Gegenteil verkehren könnten , ohne baß
der Herr Professor der Philosophie aus Amerika es merken
würde .

Der Herr Professor merkte « s trotzdem , aber er war
diesem aufreibenden Kamps nicht gewachsen . Ein erstes Mol
verließ er Europa unter Zurückiassung bestimmter Instruktiv
nen . Aber die Ränke der verbündeten Diplomaten verfolgten
ihn bis auf sein Schiff . Vor allem galt dieses Bohren und
Drängen der Umgehung senes Wilsonschen Punktes , der « im

eigentliche Kriegsentschädigung — außer für den Wiederaus
bau der zerstörten Gebiets — ausschloß In einem Funkspruch
an seinen in Paris zurückgebliebenen Vertreter Lanstng befahl
Wilson ein letztes Mal Unnachglebigkeit . Aber die Diplomaten
— und besonders die Generäle — ließen nicht locker : man wollte
regelrechte oder verschleierte Annexionen erschwindeln , den
Volkerbund aus eine Siegerallianz beschränken , die Abrüstung
einseitig gestalten und anderes mehr .

Ein zweites Mal glaubte Wilson das drohende Schicksal
de » Zusammenbruchs seines Werkes durch seine persönliche
Anwesenheit meistern zu können , und er kehrte nach Europa
zurück . Verhängnisvoller Fehler und Irrtum ! Als er wieder
in Paris eintraf und das Ränkejptel von neuem einsetzte , war
er schon erheblich unsicherer geworden Ein kühner Entschluß .
z. B. die Drohung mit dem Rücktritt Amerikas von der

Friedenskonferenz hätte die Situation noch retten können . Da -

zu tonnte er sich jedoch nicht aufrafsen . Er war zermürbt und

fing an , nachzugeben . Do gab es fast keinen Halt mehr . Er
konnte fleraue noch die tollsten Annexionssorderungen . die
Rheinpläne Tardieus und Fochs , vereiteln . Aber zahllos «
Wortbrüch « an seinem eigenen Friedensprogramm ließ er

dennoch geschehen . Er war eben zermürbt .
So zermürbt , daß er auch nach der Ueberreichung des Ver >

tragsentwurfs an Deutschland nicht wagte , die neu « t�elegem
heit , die sich ihm durch die Notep der deutschen Friedensdele -
gation bot , zu ergreifen . Vielmehr ließ er es zu , daß El «- -
menceau auch in seinem Namen dem Grafen Brockdorff -
Rantzau erwidert « , der Entwurf stehe In k e i n « r l e i W i d e r -

s p r u ch zu der vereinborten Friedenoarundlage der 14 Punkte

Und das ist die schwere Schuld , die er vor der Ge -

schichte trägt . Daß er unterlag , könnte ihm menschlich ver¬
ziehen werden , selbst vom leidtragenden Teil , dem deutschen
Volk , daß er ober seine Niederlage nicht einmal bekennen

wollte , das ist «». was ihm die Weltgeschichte nicht verzeihen
wird . Es scheint übrigen » , als ob er sich dieser Schuld in

feinem Innern bewußt gewesen sei, denn er kehrte nach



Washington als , cht gebrochener Mann zurück . In
seinem Heimatlande empfing ihn der Spott der öffentllchen
Meinung , die instinktiv suhlle . daß er in Europa letzten Endes
eine kläglid ) e Rolle im Namen der Vereinigten Staaten ge -
spielt hatte . Leider zog das amerikanische Volk aus dieser Er -
kcnntnis die f a l f ch e n K o n s e q u e n z. e n : chauptgegenstand
des Hohnes wurde gerade das , was an Wilsons Ideen das
Schönste und Reinste gewesen war , nämlich der Gedanke des
Völkerbundes . Und die Parole , seiner Gegner gegen ihn und
seine Partei lautete fortan : Los con Europa !

Im eigenen Lager wurde er verhöhnt und bekämpft : ein
Teil der Demokraten half den Konservativen bei der Ver -
Weigerung der Ratifikation des Verfatfler Vertrages . Mit
etwas komischer Hartnäckigkeit versuchte er dennoch diese Rat « -
fizierung zu erzwingen , jedoch vergebens . Er brach im Jahre
l92Ü körperlich und seelisch zusammen . Er war
politisch tot .

Auch seine Partei erlebte damals , bei der Präsidenten -
Neuwahl , eine vernichtende Niederlage , obwohl sie im letzten
Augenblick versucht hatte , ihn über Bord zu werfen . Die Re -
publikaner . siegteu leicht über die Demokraten . Aber nach
und nach sollte sich herausstellen , daß auch das weltpolitische
Programm der neuen Männer unhaltbar und den Interessen
Amerikas entgegengesetzt war . Die Abkchr der Vereinigten
Staaten von den europaischen Angelegenheiten bedeutete nicht
nur für Europa , sondern auch für die wirtschaftlichen Interessen
Amerikas den schwersten Schlag . Europa glitt dem Ruin und
dem Chaos entgegen , aber Amerikas Industrielle , Landwirte
. und Kaufleute trugen auck ) den Schaden davon .

Eine Gcgcnbewegung «nacht sich seit etwa einem Jahr «
immer deutlicher bemerkbar , der sich auch die Republikaner
nicht länger widersetzen können . Der neueste Schritt der Ver -
einigten Staaten , ihre hervorragende Beteiligung an den Ar -
beiten der Sachverständigenausschüfse . steht in er
treulichem Gegensatz zu den Stimmungen , die zur Preisgabe
der Wilsonschen Ideale durch das amerikanisch « Volk vor vier
Iahren geführt hatten . Fast sah es aus . als ob Wilson seine
Revanche , feine politische Aufer st ehung noch er -
leben würde .

Der Tod hat ihn . der inzwischen schon das Alter von
68 Iahren erreicht hatte , um diese Genugtuung gebracht —
aber die vor fünf Iahren um ihr Glück und ihren Frieden be -
trogenen Völker dürfen die Hoffnung auf die Revanche der
Wusoilschen Ideale um so mehr hegen , als das wieder -
erwachende amerikanische Gewissen mcht mehr von Lloyd
George gehemint , sondern von Macdonald gefördert wird .

�
Ehrung ües Toten .

Loadon , 4, Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) Wie aus
Washington gemeldet wird , hat Präsident Eooligd « anläßlich de «
Tabes Wilsons eine Proklamation erlassen , in der er ein Be »
gräbnis ans Staatskosten mit militärischen Ehren an¬
ordnet . •

Macdonald hat an Frau Wilson sowie an die amerikanische
Nation Sympothietelegramme abgesandt , m denen er erklärt , daß
das ganze erxgüsche Volk den Tod Wilsons als einoo eigenen
Trauerfoll empfindet . Auch Lloyd George erläßt eine » und -
gebung , die mit den Worten schließt : . Sem Leben und sein Tod
bilden eine jener Tragödien , mit denen jedes Ringen um die
ideale verknüpft sind , die die Menschheit unsterblich machen . Wilsons
Name wird , ewig fortleben . " '

In der Ivauerbotschaft Macdonalds an das amerikanische Volk
beißt Wilson hatte . ein « schön « Vision der Bernunst und der
Weisheit , die Europa zum Frieden und Zur Sicherheit stihrän sollten .
Sein Ziel war das höchste auf Erden , vielleicht sogar zu hoch ,
iiizd er ist vor seiner Berwirklichung dahingegangen . Aber däS . «päs
er geschossen , ist nichtverloren , und in späteren Zeiten werden
die Völker auf ihn und auf sein Witken zurückblicken , und «in dank -
bares Urteil wird ihnen um so leichter fallen , als st « in ihm einen
der großen Pioniere der Welt erkennen werden .

ön Mainz ist dos Kreisamt von den Separatisten geräumt
worden .

Die Laustkoff - Theorie .
Von Hans Bauer .

Manchesmal blättere ich im „ Kladderadatsch " , einem Witzblatt .
das mit gottgewollter Longweiligkett redigiert wird . Neulich fand
ich darin eine sogenannt « satirische Illustration zu dem französisch -
tschechischen Bündnis : Ein dreckiger Kerl liegt der Marianne im
Arm . Dieser dreckige Kerl soll den tschechischen Außenminister
Venesch vorstellen . Und dieser Benesch sagt zur Marianne : Laus
ineiniges , Laus deiniges .

Es wäre vielleicht ein Wort darüber zu verlieren , daß Herr
Benesch , der in der ganzen Welt als einer der feinsten und ge -
schickte sten Diplomaten Europos gilt , unzutreffender gar nicht
charakterisiert werden kann als dadurch , daß man ihn als Rülps
binmatt , aber es ist schließlich nicht der Rede wert , sich über die
Gcistlosigkeiten eines Witzblattes aufzuhalten .

Symptomatisch indessen ist der Vegleittext
Laus meiniges , Laus deiniges : das ist nicht nur ein gelegent -

licher Ueberfluß an Geistesmangel , das ist di « lebendige Dissen -
. schaft des deutschrn Spießbürgers " über ' den Süden und Ollen
Europas . ' -

Der Süden und Osten hat Läuse . Wer sich mit ihm einläßt ,
knegt sie auch . . . . .

Während des Krieges war der Russe schlechthin ein Herr Lausi -
koss . Er sost und juckte sich. Das ivar fein Dasein . Auch der Süden
säuft und juckt sich. Serbien , Rumänien , Jugoslawien , Tschecho -
slorvakci . Eigentlich gehört ja auch Bulgarien dazu , aber da das
während des Krieges mit Deutschland gegangen ist , darf es ein «
Ausnahm « von der allgemeinen Iuckerei machen . Und eigentlich
gehören ja die Tschechoslowakei und Jugoslawien nicht dazu , da diese
Länder seit dem Kriegsende ober mcht mehr zu Deutschland hallen ,
gehören sie doch dazu .

In d? n Zeitungen haben die Redakteur « des „ Kladderadatsch "
und dessen Leserintelligenz zivar allerhand Detailliertes « Her dos
ifchechisch - franzäsische Bündnis gelesen . Aber bitte sehr : Wer wird
sich denn mit Kleinkram belassen ! Auf der Warte ätzender Satire
stehend , durchschaut man das Peinjerk , arbeitet man aus dem Roh -
Material die fcharsen , Linien des Charakteristischen heraus . Und
dieses Eharakteriststche , dieses Wesen der Dinge sind die Läuse . Der
Ruß hat Läuse , der Serd hat Läuse , der Schlowak hat Läuse . Na ,
und ivas kann schon mit Leuten seilt , die Läuse haben . Wer ist
schon d: r Außenminister eines Läusestaales !

. Während des . Krieg « « «varen wir als Barbaren gebrandmarkt .
D- ese Parole war eine Ueberlreibung . und Verzerrung . Aber sie. trug
einen ganz kleinen Kern der Wahrheit in sich. .

Die Lausik ' ost . Theorie ist dumm und albern und nur zum
Lachen geeignet für die , die sie tresfen soll . ' i

die Crzbergermöröer in Ungarn .
Autrag auf Auslieseruug ?

Das Auswärtige Amt in Verlin erhielt vor wenigen Tagen die

Mitteilung daß . die Erzbetgermörder Schulz und

Itllesfen sich aus einem landwirlschafisichen Gut in Ungarn
befinden . Die Zefistellung ihres Ausenthalts war mäglich , nachdem
in Bayern Hitler eine Niederlage erlitt ond im Zusammenhang hier -
mit auch die Auflösung der „ weißen Landen " in Ungarn erfolgte .
Die Reichsregierung hat ans Grnnd der ihr gemachte » Mitteilnngeu
dos ungarische Sabine » durch ihren Gesandten w Vedapest bitten

lassen , die Erzberger - MSrd « zu oerhasteu , ond gleichzeitig mit -

geteilt , daß sie sofort das gesetzliche Ansliefernngsbe -
gehren einleiten werde . Es ist anzunehmen , daß Schulz und
Tlll essen inzwischen in festem Gewahrsam genommen worden find .
obwohl tu der Umgebung des Reichsoerwesers horthy bisher noch
gewisse Widerstände gegen die verhastung zu überwinden waren .

Jedenfalls nimmt man in Verliner amtlichen Stellen an . daß die

ungarische Regierung die Mörder Erzberger » «veulgsten , jetzt im

Interesse der guten Veziehuugen beider Länder nicht nur festhält ,
sondern auch ausliefert .

Ei « « Berliner Lokalkorrespondenz meldet über den Fall noch :
Wie wir erfahren , ist es richtig , daß , nachdem man in Deutsch -

lernd schon seit langem die Gewißheit chatte , daß Schulz und

Tilleffea noch Ungarn geflüchtet waren , der . deutsche Gesandte in

Budapest , Gras W e l c z e k , vor einiger Zeit nunmehr den genanmen
Aufenthaltsort der Erzberger - Mörder in Erfahrung gebracht hat .
Auf feine entsprechet Mitteilung an die deittschen Behörden hat
daraufhin der Oberreichsanwalt auf Grund des bestehenden
Haftbefehls an dos Auswärtige Amt das Ersuchen gerichtet , bei den

ungarischen Behörden die Festnahm « der Mörder zu beantragen .
Auf diplomatischem Wege ist dieser Schrttt auch erfolgt .
Bisher fehlt aber jegliche Nachricht darüber , ob die ungarischen Be -

Hörden dem Ersuchen der deutschen Regierung stattgegeben und

Schulz und Tillessen festgenommen haben . Erst wenn diese Ber -

hastung erfolgt sein sollte , könnte von der deutschen Regierung «in

Auslieferungsanttag gestellt werden .

»

Nach einer nicht sehr klaren Meldung der „ B. Z. am Mittag "
hat sich eine Information der Reichsregierung , nach der die Mörder

sich in Budapest aufhalten sollten , als nicht richtig erwiesen
Im Augenblick fänden in Verbindung mit der ungarischen Polizei
Nachforschungen nach einer anderen Richtung statt .

Linker wahlblock in Frankreich .
Poris , 3. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Den Höhepunkt des

Sozialistischen Parteitages bildete am Sonnabend eins programma «
tische Rede Leon Blums , deren Klarheit im Ausbau und deren

Uebcrzeugungskroft in dem Glaubensbekenntnis zu dem sozialistischen
Gedanken den Parteitag zu stürmischen Ovationen hinriß .

Blum führte aus , der Parteitag dürfe nicht vergessen , daß di «
Partei in erster Linie Dienerin de ? Proletariats fei . Sie bade in
Tours das Gelöbnis abgelegt , die sozialistische Lehre unverfälscht zu
erhalten und den späteren Geschlechtern vollkommen und rein zu
iiberliesern . Bon diesem Gesichtspunkt aus müsse die Frage der
Wahllattik behandelt werden , und deshalb könne von der Auf -
stellung « in « gemeinsamen Programms mit anderen Parteien
. nicht die Rede sein . Das bedeute nicht , daß die Partei von den -
' jenigen Nachbargroppen , mit denen sie taktisch zusammengeh « , ge -
wisse Garantien verlangen müsse , aber die Sozialistische Partei
selbst könne nur Mit ihrem eigenen Programm zu den Wahlen
« ehm . ein Kartell inil änderen Parteien dürfe nur dir ins " Auge ge¬
faßt werden , wo Aussicht sei . dem Rationalen Block Mandat «
zu «ntoeißen : in allen anderen Fälle « würde das unmoralisch sein .
Für die Taktik « a ch den Wahlen gebe es zwei Möglichkeiten : ent¬
weder der Nalionale Block werde durch «ine andere Mehrheit ersetzt ,

chi der allein die verschiedenen bürgerlichen Elemente den Ausschlag
geben , in diesem Falle fei die Haltung der Sozialistischen Partei
klar vorgezechnet : volle ilnabhönggkeit " in der Oppositwn . Geh «
ober aus den Wahlen ein « ausgesprochene Mehrheit der Linken
hervor , so könnte iie auf die Mitarbeit der Sozialistischen Partei in
dem Maße rechnen , als dies der Verwirklichung des sozialistischen
Programms förderlich sei . Die Frage einer Beteiligung der Partei
au der Regierung sei außerordentlich delikater Natur . Blum ver -

hzkpaofe - verbrechea .
Ein hypnotisches Derbrechen , das in Potsdam uon einem

Prioatgelehrten Achilles an einem jungen Mann begangen fein soll ,
erregt die ollgemeine Aufmerksamkeit und stellt die schon so viel
besprochene Frage zur Erörterung , inwieweit es überhaupt möglich
ist . die Hypnose zur Anstiftung zu Verbrechen zu mißbrauchen .
Es gibt Gelehrte , die diese Möglichkeit überhaupt ablehnen , ander «
wieder holten sie für sehr wahrscheinlich und glauben , daß hypno -
tisch « Beeinflussung bei Verbrechen sehr viel häufiger vorkommt , als
man annimmt .

In feinem be! Felix Meiner in Leipzig «rschienenen Werk „ Don
den übersinnlichen Dingen " teilt Eberhard Buchner einig « Derbrechen
mit , di « zweifellos durch Hypnose ausgelöst wurden , und kommt zu
dem Schluß : „ Eine hypnotisch « Suggestion kann durch Auto -
suggesticmen des Schlafenden autgehoben werden . Einer verbreche -
rifchen Suggestion werden in den meisten Fällen bei Nicht Verbrechern
erhebliche Autosuggestlvnen im Wege stehen , aber es wird verkehrt
sein , aus dein Stärkegrad dieser Autosuggestionen ohne wettere »
Mckschlüsse auf de » Charakter zu ziehen . Es scheinen hier vielmehr
noch andere , bisher noch nicht genügend gewürdigte Moment « mit -
zusprechen . Es kommt dazu , daß diese Autosuggestionen - dadurch
ganz oder teilweise um ihre Wirkung gebracht Verden können , daß
di « verbrecherijche Suggestion duich irgendwelche fingiert « Begrün -
dung in ein anderes Licht gerückt wird . Es ist also durchaus denk -
bar . daß ein reiner , tugendhafter Mensch unter hypnotischem Zwang
ein scheußliches Berbrechen begeht . Eine weitere Ehanc « für den
sich des Hypnotismus bedienenden Verbrecher geht dahin , von dem
hypnotischen Schläfer Geheimnisse zu ersahren , die ihm der Wachende
niemals ofsenharen würde , denn der Hypnotisierte gibt sich in der
Regel mir hemmungsloser Wahrhaftigkeit . Dieser letztere Fall wird ,
so romantisch er vielen klingen mag . häufiger vorkommen als der
erste , zumal sich der Verbrecher wenigstens einigermaßen auf die
Amnesie , d. h. Eriiinerungslosigkeit . verlassen kann , die er seinem
Opfer anbefehlen wird . Klarheit über den Tatbestand wird in der
Regel erst durch eine neue Hypnose des Mediums . di « di « Erinnerung
des ersten hypnotischen Zusiandes heraufbeschwört , erzielt werden
können . Es wäre natürlich unrecht , die Gefahren der Hypnose
Zinn Kinderfchreck aiiibausche » zu wollen , aber sie sollten doch auch
nicht auf die leiihte Achtel genommen werden . "

Verbrechen sind schon zweifellos in der Hypnose begangen
worden , wie der Fall des amerikanischen Pfarrer ? Earmichael be¬
weist , der von dem Zimmermann Browning nach eiaenen Anaaben
hypnotisiert worden war und sich von diefem Einfluß durch die Er -
morduna Brawninos be' reit «. In Fori Smith beging eine Familie
Turner Selbstmord durch Vergiftung . Wahrend Mutter und Tochter
starben , wurde der Vater wieder gesund und erflärt «, er sei von
einem gewissen Farrel zu der Tat und zur Abfassung eines Testa -
menls aezwvnaen worden , in dem Farrel zum Erben des großen
TurnerscheN Vermögen » eingelebt wurde . Roch in aller Erinnerung
dürfte da » Atternat cM den Wiener Professor Wogner - Iauregq im
November 1320 sein , das von einem Hnonotiieur Senn inszeniert
wurde , der einer Kinoschnittpielerin Mia Osta die Tai oufsugzerlerte .
um den Professor von feiner Ungläubigkeit zu heilen .

wies auf die Labour Party , die zwar die Regierung bilde , ober he »
bestehenden Zustand nichi umstoßen könne . Falls die Sozialistische
Partei in Frankreich eines Tages ähnlich wie in England über hia

erforderliche Anzahl von Mandaten verfügen werde , dann werde sie.

gleichviel , welches Risiko sie dabei laus «, sich unter keinen Umständen
der Verantwortung entziehen dürfen / In Tours sei ein schweres
Verbrechen am Proletariat begangen worden . Wenn dieses einig
geblieben wäre , dann hätte es in drei Monaten m der gleichen
Situation fein können wi « heute die englische Arbeirerpartei . Sa

aber könne man in de » Wahlen nur auf Teilerfolge hol -

s e n . Blum schloß mit der Aufforderung zu einem klaren und un -

zweideittigen Beschluß des Kongresses in der Frage der Wahltoktik .

Ter Beschluß .
Paris , 4. Februar . ( WTB . ) Der sozialdemokratische Parteitag m

Marseille hat in seiner gestrigen Bormittagssitzung eine Erklärung

angenommen , in der es im wesentlichen heißt : Die seit 1919 , ins -

besondere fett der Ruhrbcsetzung von der Mehrheit und den Regie -

rungen des Nationalen Blocks betriebene Politik sei lm Begriis , ihre
unvermeidlichen Konseguenzen zu entwickeln . Sie bedryhe in Frank -
reich die Existenzbedingungen der Arbeiterklasse durch das Sinken der

Währung , sie gefährde in ganz Europa ihre Arbeitsbedingungen .
sie setz « den Weltsrieden der Gefahr neuer Kala -

st r o p h e n aus . Das französische Wahlgesetz mache einem neuen

Sieg des Nationalen Block » möglich , wenn bis Oppositionsparteien
isoliert der reaktionären Koalition gegeuübertretea

sollten . Di « Parte « sei dementiprecheird zu der Auffassung gekommen .
daß die Möglichkeit von Wahlbündnissen ins Auge gefaßt
werden müsse , ober diese Bündnisse werde di « sozialistische Part « als

politische Lusdrucksiorm des Proletariats , das für setno restloie

Emanzipation kämpfe , unter voller Wahrung ihrer Eigenart ein -

treten , unter Erhaltung ihrer Doktrin und der durch di « nationalen

und internationalen sczialistischen Kongreüe und durch den

der Parteioerfassung zugrunde liegenden Einheistpakt bestimmten

Grundsätze . Die Partei lasse vorübergehende A u s n ah »

men von ihrer überlicserten Taktik zu . aber sie fei dabei fest ent -

schlössen und vertraue darauf , Öafz _ diese Ausnahmen weder bei

irgendeinem ihrer Mitglieder eine Schwächung des - Klassenbewußt -
teinz zur Folg « haben oder entschuldigen konnten , noch daß die

Parteimitglieder das ständig « Ziel der sozialistischen Aktion aus

den Augen verlören , das über die politttchen Kämpfe des Augenblicks

hinweg darin besteh «, die Arbeiter zur schließlichen Befreiung zu .

sammenzuivssen und zu organisieren . D: e Parte « ermächtige also die

Lokalverbände .

Sit«
Anstrengungen mit denjenigen der Vertreter anderer poll -

scher Parteien gegen jeden naSonalen Block zu vereinigen .

Di « Wahlbündnisse dürften jedech nur in solchen Departements und

Wahlkreilen geschlossen werden , wo sie einer klaren und greifbare »
R otwend , gleit entsprächen . Die lokalen NereimgungSn
hätten dementsprechend gewissenhaft zu prüfen , welche Garanlien

ihnen diejenigen böten , mit denen sie derariige Bündnisse angingen .
Der Kongreß ist Sonntag abend zu End « gegangen . Die Be -

Müsse über di « Wahliaktik wurden einstimmig gefaßt . Reuaudel

verlos sodann einen

Appell an das ftanzösifche Volk .

der ein « Analyse der Politik des Rationalen Blocks und seine ' Kritit

darstellt . Der Kongreß beitimmie dann , daß Leon Blum und Lon .

gu «t wieder die Leitung
' des Parteiorgans „ Le Populaire " über -

i . ehlnen . Ferner wählt « der Kongreß Bracke und Longuer zu Dei >

tretern der sozialistischen Partei im Bureau der Internationale . Dcr

Kongreß protestierte weiter gegen die ftanzösifche Politik in der

Schweizer Freizonenfrag « Er beschloß dann emsttmmig . sein Bei ' - id

zum Tod « Lenins auszusprechen und die Sowjttregierung crufzufor -

dorn , ihren Versolguirgen russischer Sozialist «» Einhalt zu

tun , damtt die französische sozialistische Partei sich rückhaltlos

für die Anerkennung der Sowjetregierung einsetzen könne .

pafts . 3. Februar . ( WTB . ) Die radikale und die sozio .
t ist l s. ch - ra di kal « Partei trateft am Mittwoch , den S. Februar ,

in Paris zum sogenannten „ Kleinen Kongreß " znsannnen auf dessen

Tögesorduuftg die -Frag « der Wahlkoalition steht .

Her ri ot hat gestern «ine Rede in Nim « ? gehalten , in der er

die Bildung eines Kartells sämtlicher Linksparteien

fordert «. Er erklärte , die Radikalen uftd Sozialistischradikalen und

sämtliche Republikaner müßten sich zur Derteidigung der

Republik zusammenschließen .

Der mexikanische Gegenpröstdeut Huerkha soll in Beracruz ge -
tötet worden fein .

Die Srafl des willens zum Leben . Ein ergreifendes Beispiel

für die Willenskraft des Menschen , dem Tod zu widerstehen , bot e . u

Kranker ' in einem Londoner ftospital , der vor mehr als b Wochen

dort , mit « ,nem unheilbaren Leiden behaftet , schon fast sterixnd ein -

geliefert wurde . Eine Operation erschien aussichtslos , mld die AerZ ' e

gaben dem Pcttieitten höchstens noch «ine Woche zum « eben . Als

man ihm sagt «, daß er bald sterben müsse , drückte er das lebhotte

Verlangen aus . noch einmal feinen jüngsten Sohn zu sehen , der nach

Australien ausgewandert war . Es wurde ein Telegramm an den

Solm abgesar . dk , und mit dem Kabel kam die Antwort , daß er sich

srfort auf den W- g gemacht habe . Der Totkrant « ließ sich eine Karte

ans Bett bringen , auf der et den Weg verfolgte , den sein . Junge

zurücklegte . Jede . , Tag beobachtel « «r die Station , di « er gerade
erreicht haben konnte und blickt « sehnsüchtig nach diesem Punkt der

Karte . Ein Lächeln ging über sein « Züge , wenn er feststellt� daß
die Strecke immer kürzer wurde . So vergingen Woche um Woche .

Der Kranke schien nur noch in diesem einen Gedanken zu leben , und

die Aerzte erklärten , daß allein sein starker Will «, den Sahn noch
einmal zu sehen , den Tod fernhalt «. An dem Tage , an dem dcr

Dampfer in Southampton anlegte , « rwachten seine Lebensgeisscr zu
einer erstaunlichen Frisch «, und als der sehnlich Erwartete in seinen
Armen icrg. da bot der Voter das Bild münschlosen Glückes . - Elve

stunde nach dem Wiedersehen verschied er still und friedlich

Entvölkerung der Nordsee . Eine Bolkszähwng der Fische im

Meer ist ein schwieriges Unternehmen , das aber seit einiger Zctt
von den Fischereisachverständigen Englands in ' dem weiten Gebiet

der Doggerbank aus einer Streckt von 499 Kilometern von

Nordosten noch Südwesten und von ' 250 Kilometern von Nord ? »

nach Süden ausgeführt wird . Etwa eine Woche lang werde » meh¬
rere hundert Proben von dem Material des Meeresgrundes aer . vm-

men , und dieses Maierjal wird dann der eingehendsten Sortierung
und Zählung uMerwörsen . Frühere solche „ Volkszählungen " zeig -
t «n, daß - auf einem Gebiet von etwa 1200 Quadratkilometern der
Bant sich ein « gewaltige Menge eines kleinen Weißfisches fand , der
„ Kpirula » uptruncata * genannt wird . Dieser Fisch ist die Haupt -
nohrung der Schollen und Sch « ll f i f ch « Die ganze Beoölk ? . ,

rung der Doggerbonk wurdc aus 4 680 000 Millionen Junge und
560000 Millionen Erwochscn « geschätzt . Da » Gesamtgewicht der

jungen und ausgewachsenen Spirulae betrug nach diesen Angaben
19 000 Tonnen . ' 15 000 Tonnen davon waren Jungfische Die
letzten Beobachtungen haben nun ergeben , daß an den Stellen , on
denen der Fisch früher so �zahlreich war , jetzt nur nrch wenige
Spirulae zu finden sind , und zwar alles ausgewachsene Tiere . Es
aibt keine neue Aufzucht . Es feblt also für die Schollen und Schell -
fische ein « Nahrung von 15 000 Tonnen , und es ist daher mit einer

Entvölkerung dieses Teiles der Nordsee zu rechnen .

SoukroreaMovir . Dies Kort erregt zunickst Anstoß . St ffl un -
gewohnt lind so baden Setzer und Korrektor in dem Tonntagsseullleton
„ Mangelnde Orgmiilatlon - es durck das gelSufigere konttarevowlionar
ersetzt . Aber dem aposiropdierten Staatsanwalt ' oll wirklich , wenn auch
mit ironischer Seionung , gesogt werden , wie töricht . kontrareaktionär - er
hantelt , wem » . . .



der Briefwechsel tttocdonold — poincar� .
Paris , 4. gcbruar . ( 5SISB ) Der Briefwechsel zwischen

Henris üy IKacionaü ) uiii > Poincare wird heute veröffentLi6ch Das
schreiben Macdonalds�an Poincare sagt :

Unsere beiden Länder haben Seile an Seite solche Zeiten der
Krise durchlebt und baben <zemeins6 >oftlich solche Opfer gebracht ,
daß ich Ihnen in dein Augenblick , in . dem ick) die Regierung über -
nehme , einen persönlichen Brief übermittle , nicht ' nur um Sie von
dem Wechsel des Äinijteriums zu unterrichten , sondern auch um
Ihnen meine Grüße und meine guten Wünsche zu übermitteln .

Es ist ' mir

unangenehm , so viele unerledigte fragen vorzufinden .
dl ? un ' cre . Sorgen und Befürchtungen erwecken , und ich versichere
Sie . daß es meine tägliche Sarge sein wird , dazu mitzuhelfen , sie
zu unferem gmeinlamei , . Nutzen zu regeln . Sie haben Ihre ijffent .
liche Meinung , ich bebe die m e i n i g e. Sie haben Ihre nationalen
Interessen sicherzustellen und zu verteidigen , und ich die m e i n i -
g e m Manchmal , auf den . ersten Blick , könnten sie in Widerspruch
miteinander zu steh : » scheinen , aber ich bin sicher , daß dies « Ännslikle
durch eine äußerst « Anstrengung guten Willens ge -
regilt werden . können und dag es möglich sein wird , politische Mittel
zu finden , . die es Frankreich und Grogbritannisn gestatten werden ,
das . ireundschasttiche Zusammenwirken untereinander ausrecht -
z u erhalten . Wir können offen sein und ohne Feind -
l�li gleit die Interessen unserer Länder verteidiaen . Auf diese
Weise wird die . Verstündigunq viel mehr sein als ein Wort , und

Frankreich , und Großbritannien können zusaniniengehen , um den
Frieden und die Sicherheit Europas aufzurichten .

Ich bitte Sie , die Versicherung usw . Ramsay Macdonald . .

Di « Antwort P bin rar es lautet :

Ich bin sehr gerührt von dem liebenswürdigen Briese , mit dem
Sie mir die Uebernahme Ihres Amtes mitzuteilen die Güte hotten
und in dem Sie mir persönlich Ihr « Grüße entboten haben . Ich
wünsche von ganzem Herzen , daß Ihr « Bemühungen um das Wohl
Ihres Doterländes von Ersolq gekrönt sein werden . Die Bande ,
die unsere beiden Länder miteinander verknüpfen , die Sie uns ins

Gedächtnis rufen , sind mit gemeinsamen Pnisungen und Opfern
geschlungen morden . Di « Erinnerung an jene Zeilen , dessen
lönnen Sie sicher sein , wird mir wie Ihnen unaufhörlich gegen -
ivqrtiq sein . Damit habe ich bereits ausgesprochen , daß auch ich
lebhaft bedaure , daß mehrere für i ' nscre beiden Länder wichtige
Fragen noch nicht geregelt sind . Wie Sie . so werde auch ich mein

Möglichstes dm , um sie gemeinsam mit Ihnen und zu unserem
beiderseitigen Nutzen zu lösen . Wenn wir beiderleits auf unsere

öffentliche Meinung Rücksicht nehmen müssen , wenn wir
beide unsere nationalen Interessen zu schützen haben , so habe ich
das Vertrauen , daß wir , wenn wir jeder für unseren Teil bei der

Regelung der etwa austretenden Fragen mit der Entschieden »

h e i t und dem guten Willen , von dem Sie gesprochen haben , vor »

gehen , diese Lösungeii gelingen werden , die dazu angetan sind ,

zwischen Großbritannien und Frankreich die Politik der für unsere
beiden Länder und für die Ruhe der Welt notwendigen Zu -
sammenorbeit austechtzuerhailen .

Mein Freimut wird stets dem öhrigen entsprechen .

und wenn ich die französischeu Interessen mit dem gleichen Eise '

rsrteidiqen werde wie Sie die englischen , so wird nichtsdestoweniger .

dessen dürfen Sie sicher lein , niemals etwas die Herzlichkeit meiner

Empfindungen beeirttrachttgen . Es . ist nicht möglich , daß wrr , wenn

iyir beiderseits opn derartigen Empfindungen beseelt sind , die

Entente nicht wieder effelttn gestalten , und daß es uns nicht

gelingt , chr die Früchte abzugewinnen , die sie tragen kann und muh .

wenn Europa endlich den Frieden , di « Sicherheit und die Frechcit
der Arbeit wiederfinden fall .

Empfangen Sie usw . Pcnncare .

Man sieht an .dem Text wieder einmal , was die ganze Vorher -

fagerei . wert ist : weher hat . Maedonalh , was auch taktlos gewesen

wäre� schon in dem Emleitungzbrief zu den . Beziehungen bestimmte

Forderungen in der Rhein -
'

und . Ruhrfrag « aufgestellt , noch hat

Pc lncarä sie abgelehnt . Bezeickmend ist . abcr� daß Maedongld riichto

vom gemeinsamen Krieg und Friedensdiktat sagt und dadurch auch

Poincare um die Möglichkeit bringt , in die »sofort greifbar * da¬

liegende Trompet « zu blasen . . .

Neuer franzöflsther pfalzüreh .
pari «, 3. Februar . ( Eigener Drahtberich . t ) Dt « französische

Regierung hat in . London «inen neuen Vorschlag zur Regelung der

Pfalzaffäre unterbreiten lasten . Danach sollen in der Pfalz neue , aus

einheimischen Beamten zusammengesetzte Dermaltungsorgane

geschaffen werden , die direkt der R h « l nla n d k o mm t s s i v n

unterstellt und aus denen sowohl jedes separatistische w! « nationa -

liftische Element ausgeschlossen sein soll . Nach den hier vorliegenden

Meldungen soll die englisch « Regierung verlouten lassen haben , daß

sie bci' -' it sei , auf diesen Vorschlag einzugehen unter der Bedingung .

daß 1. die deutsche Reichsregierung dagegen keine Ein -

wendung erhebe daß es sich 2. nur um ein « vorübergehende

Maßnahm « für die Dauer der Okkupation handle und daß 3. aus -

drücküch die Pfalz als «in Teil des Reiches anerkannt werde .

Freiwilliger Gchaltsabba « britischer Minister .

London , 4. Februar . ( Eca . V Mc- edonald . der als erster Schatz .
und Außenminister Anrecht auf ein Gebalt von 10000 Pfund Hot,
will sich mit der Hälft « dieser Summ « begnügen . Lord Hol .
baue , dem als Lord - Kanzler ebenfalls 10 000 Pfund zustehen , er .

klärte , er wolle nur 6000 Pfund . In unterrichteten Kreisen nimmt
man an . daß noch ander « Minister pekuniäre Opfer bringen werden .

General kllrangel ausgewiesen . Nach . einer Radiomeldung aus
Belgrad ist General Wrangel , der Führer der nifsischen Weißen
Armee , und fein Generalstab zum Verlassen des füdslar ilchen Badens
nußzefordert worden . Diese Maßnahme erfolgte auf Grund von
amtlichen Berichten , wonach ruisiiche Emigranten t . e ihren Eintritt
in die Armee Wrangels verweigerten , von Wrangelz vstiziersn
mißhandelt worden sind .

Amtliche Devisenkurse .

1 bollönd . Guide »
1 argem . Pop - Pe ' o
1 beiglichet Frank .
1 norwegisch « Krone
1 dämsäie Krone . .
1 ichwed . Krone . . .
l. simiiich « Mark . .
1 javan . Aci, .
1 istaliemiche Lira
1 Piiind Sterling
1 Dollar . .

. . . . .

1 franzofücherFra » !
1 braiilian . Miirei «

1 Schweizer Frank

1 ipcmiichc Pcietii

1 öit Krone labgestb

1 tschechi ' cheKrone .

1 ungatiicheKrone
1 bUlgarticheLewä .

1 jugosiaw Dinar .

4. Februar
Dkld s Brief

2. ' Februar
»rld s

'
Brief

M Millionm Mark . T --- Tausend Mark .

lk >l ! t (>7ö
1366575

172566
565563
686275

1105230
101228

1665325
185535

16S5100Q
4189500

194283
45x350
136081
530670

59351
1 20607
144388

29025
78777

1573925 M
1373405 M

173432 M
568417 M
691725 M

1110770 K

104760 M
1874675 M

186465 M
18446000 M

4210500 V
195237 M
461150 M
129620 M
533330 V

696491
121303 M
145112 T

30075 M
79023 M.

1578046
1376650

175560
567575
685283

1103230
101737

1865825
104130

18714350
4159500

198603
486775
134163
536653

596 ' 0
122193
144388

29725
79375

1585955 M
1363450 - M

17244� M
572422 M
636707 M

1116770 M
105263 M

1874575 M
185060 M

18�03 « 5o M
4210500 M

193497 M
491225 M
134 ? 10 M
539345 M

54900 T
1 ? 2806 M
145112 T
29875 M
80136 M

Em schönes Liebeswerk .
Rot öffnet die Hönde , öfinet sie nicht nur den Bedrängten , die

um Hilfe bitten müssen , sondern jetzt mehr und mehr auch den Glück -
iichen , die noch Hilfe zu gewähl en vermögen . In Schöneberg
haben 25 Vorsteher der W o h i sa h r t s k o m m i s s i o n e n in
der Erkenntnis , daß ihren aus den u«zulonglichen Mitteln der Ge -
meinde unterstützten Pfleglingen «in « Beihilfe von privater
Seite sehr willkommen und dringend nötig wäre , rasch cnt -

schlössen und tatkräftig eine S p e n d e n i a m in l u n g üis Werk

gesetzt . Und es ist ihnen gelungen , soviel Gebewillige zu finden ,
daß sie am gestrigen Sonntag im neuen Rathaus 4 00 Pfleg -
linge beschenken konnten .

Bierhundert Hilfsbedürftige saßen hier in der schönen Branden -
burg - Halle an hingen Tischen beieinander , hauptsächlich alte und
kränkliche Leute , darunter Greij « und Greisinnen , die über das
siebzigste , über das achtzigste Lebensjahr hinaus waren , in ihrer
Mitte als Aelteste ein ehrwürdiges Mütterchen von 94 Iahren .
Die Sck)m�chlichen wurden teils durch Angehörige zum Rathau »
geführt , teils durch Wohlfahrlspflegerinnen aus ihren Wohnungen
abgeholt , und Mitglieder des Arbetter - Samariler - Bundes beteilig -
ten sich an dieser Hilieleistung . Krank « und Gelähmte wurden in

Rollstühken _ herangesahren , sogar Autos wurden genommen , um
auch den Schwächlichsten die Teilnahm « an der im Rathaus statt -
findenden Feier zu ermöglichen . Der Versuch , eine in Schöneberg
sehr bekannte Auwmobilfirma zur unentgeltliche « Hergab « einiger
Personenautos zu peronlasten , war erfolglos geblieben . Aber
Bäckermeister , Materialwaren Händler und an »
der « Geschäftsleute hotten Brot , Kuchen und Lebensmittel
oller Art gespendet , und von anderen Wohltätern war Geld zum
Ankauf weiterer Waren gegeben worden . In der Brandenburg -
Halle wurden die Gäste mit Kaffee und Jüchen , der in ansehnlichen
Bergen vor ihnen aufgehäuft war , reichlich bewirtet . Dann ging
« s hinein in den Bürgbrsaal . wo ihnen ein schönes ffi o n z e r t ge -
boten würde . Eine aus dreißig Mitgliedern des Deutschen
Musikerverbandes zusammengestellt « Kapelle , der Schöne -
berger ' Männerchor . . Freundschaft " ( Mitglied des Ar -
beiter - Sänger - Bundes ) und mehrere Einzelpersonen ( Fräulein
Nora Zepter , Frau Schneider und Dr . Leon mir Rez »
tationen . Fräulein Koroch . Fräulein Fischer mit Liedern .
Fräulein B r ä m e r mit Klavierspiel ) hatten sich völlig unentgelt -
lich zur Mitwirkung bereiterNart , imi durch ihre Kunst die Pfleg -
ling « der Wohlsobrtskommissionen zu erfreuen . In Ansprachen von
Woh' sohrlskommilüonsvorstehern wurde den Spendern der Leben ? -
mittel und der künstlerischen Genüsse herzlich gedankt .

Zum Schluß kam die Verteilung der Lebensmittel ,
der Tüten mit Mehl , Grieß . Reis . Erbten , Bohnen . Zucker , Kakao
usw. , der Pakete mit Fett , Margarme , Büchsenfleisch , auch der Bri -
ketts , die gespendet worden waren . Die Beschenkten schleppten in
Taschen , Kürben . Rucksäcken die Gaben nach Hause , unterstützt von
Angehörigen , Pflegerinnen und Samaritern , geführt und gefahren ,
wieder unter Heranziehung auch von Autos . An dem schönen
Liebeswerk , das hier zustande gebracht worden war , hatten sich leider
einige Wohllahrtskommisswnsrorsteher Schönebergs itichl be -
keiligt . so daß ihre Pfleglinge bei der Vereinst , llung fehlten und
unbeschenkt blieben .

Großer Gifiöiebstahl .
85 Silogramm viazethyl - Morphium k- e- sohlen .

Ein großer Giswiebstahl beschäftigt die Berlin - Kriminalpolizei .
Eine chemisch . pharmazeutische Fabrik hatte in einem
verschlossenen Sondsrrapm ihres Lagers drei Kaiser stehen , die
nach Ehina und Japan auf ordnungsmäßigem Wege ausgeführt
werden follten . Jeder Koffer enthielt . zwei Kanister , große Wcch -
büchfen , mü je 21 Kilogramm Di azethqi - Morphium . Es
ist das ein - schiyexe ? Gift , daß in einer Menge von 85 Kilogramm .
die gestohlen wurden , ausreichen würde , unzählige Menschen zu vor - -

Nichten . Noch uubekapntc Verbrecher drangen mü Nachschlüsseln
oder Ditirichen . in ' di«- Fabrik - . und Lagerräume und auch in den
Sonderrcium eüttt Hier erbrochen sie zwei von den drei Koffern
und Pohlen die ' vier Kcnnster , die sie enthielten . Angrnlchemlich
hatten sie es nur auf dieses Gift abgesehen , well sie sonst nichts an -
gerührt haben . Der Einbruch ist nach den Feststellungen am
Sonnabend nachmittag zwischen 4 und S Uhr ausgeführt
worden . Eine Lagerverwalterin schloß um 4 Uhr alle Räume ab ,
als sie als letzte den Betrieb verließ . Um 9 Uhr abends trat der
Nachtwächter seinen Dienst an und fand alles oerfchlosien . Zur
Kontrolle öffnete er die Räume und sah auch in den Sonderraum
hinein . Er nahm wohl war . daß aus zwei Koffern die Schlaufen
oben heraushinqen , dachte sich aber dabei nichts und unterließ es ,
auch nach dem Inhalt zu sehen . So wurde der Diebstahl erst später
entdeckt . — Mitteilungen zur Aufklärung sind an Kriminalkommissar
Ouos im Zimmer 96 des Polizeipräsidiums zu richten . - Di « Blech -
büchfen sind 47 mal 38 Zentimeter groß . »

Der Einbruch « rinnen an einen großen Diebstahl versäMdener
Gifte der vor Iahren in einem Berliner Hochschullaboratorium ver¬
übt wurde . Damals entledigte sich der Dieb seiner unheimlichen
Beute , indem er sie in einem Paket auf einen Untergrundbahnhof
liegen sieh . _

Gefahren für die Fachschule .
Aus dem Schülerkreia der Berliner Gauß - Schule ( Li » den -

straße ) werden uns Klagen vargettogen , die Beachtung verdienen .
In den letzten Iahren hat das Fach , und Fortbillrnngsfchulwesen
Berlins , das durch den Krieg schwer geschädigt morden war , infolge
planmäßigen Aufbaues «inen erfreulichen Neuausschwung ge -
nommen . . Diese Entwicklung wird jetzt durch die Arbeitszeit -
Verlängerung aufs neu « bedroht . Es ist «ine phnsisHe Un¬
möglichkeit . an mehreren Abenden in der Woche nach neunstündiger
anstrengender Arbeit noch vier Stunden in der Schule zu arbeiten .
Man kann mft Recht sagen , daß die Arbeit » zeitoerlüngerung bil -
dungsfeindlich wirkt Dazu kommt die Schnlgelderhöhung .
Für di « Monatsstund « wurden vor dem Kriege 25 Pf , g- iordert .
seit Januar 1924 find bereits 30 Pf . erreicht . Der Stadtkämmerer
hat eine weitere sehr beträchtliche Erhöhung gefordert , die den Pro¬
test der Schülerschaft hervorruft . Das Schulgeld bedeutet schon für
den Lollarbeiter «ine starke Belastung . Wie sollen die Kurzarbeiter
oder gar die Arbeitslosen diese Ausgabe aufbringen ? Im Gegen -
sah zu der Erhöhung des Schulgeldes steht die Herabbrückpng
derLehrervergütung . Die nebenamtlich beschäftigten Fach
Ichullehrer erhielten vor dem Kriege - pro Unlerrichisstund « 4 bis
5 M, jetzt aber erhalten sie 75 Pf . Das ist ein Abbau , den man
kaum noch Überbielen kann . Gerade die Lehrer im Nebenamt , die

»N der Praxis stehen und mit - jeder neuen Entwicklung . der Technik
vertraut sind , werden von den Schülern . besonders geschätzt . Die

Schülerschaft fürchtet den Verlust dieser Lehrer infolge zu geringer
Bezahlung . _

Das Bersichsrungsamt Berlin gegen die Krautenkaffcn .

Der Aerzt est reit gegen die Kränkenkasien . durch de » die

Zurücknahme der Reichsverordnuna vom 30. Oktober 1923 erzwun¬

gen werden sollte , hat mit einem Zusammenbruch geendet . Mtt
dem Angebot der Aerzte . ihre Arbeit bei den Soffen zu den Bedm -

gungen des alten ( von ihnen gebrochenen ! Vertrages wieder auf -
zunehmen , wallten die Kcffenvorslände einstwellen einverstanden
sein , aber nur unter den Bedingungen , daß die Kosten der von den

Kossen , infolge des Streiks , geschaffenen Einrichtunaen aus dem an
die Aerzteorganisativn zu zahlenden Honorarpsuschclz ged- ' ckt und
der inzwischen abgeschlossene Pcrtroq mit dem neuen Berliner
Kaffenarztverein anerkannt wird Den aus dem Skre ' k zu den
Kgffrn . zurüchkehrknden Aerzten , die non der - Aussicht , unter solchen
Bedingungen die Arbeit wiederausnehmen zu sollen , begreiflicher -
weis « nicht erbaut . sind , kommt jetzt das Versicherung » -
amt Berlin zu Hilfe . Den Krankenkassen ist ein « vom Ober .

J bürgermeister Boß als dem Borsitzenden des Versicherungsamtes
unterzeichnete Verfügung zugegangen die den Standpunkt vertritt .
daß der alte Vertrag so lange weiterbesteht , bis nähe « Derein ba .
r un gen getroffen sind Da be! der vom Versicherungsovtt anbe -
räumten Besprechung zwischen Kasienvertretern und Aerzlevertreiern
die Kassennertreter nicht erschienen waren , ersucht nun das Bersiche -
rungsamt die einzelnen Krankenkassen bis zum 5. Februar um Mit -
teilung , ab sie bereit sind , den Kassenärzten bis zum Ab »
schlutz eines . neuen Vertrages die Behandlung
ihrer Mitglieder wieder zu übertragen , Eine Nicht -
beantworlung soll als Weigerung aufgefaßt werden , die nach Ansicht
des Berstcherungsanttes ein « Derweigerung der den Kassenvorständen
obliegenden Geschäfte bedeutet , so daß das - Versicherungsomt die
Geschäfte durch Baauftrogic auf Kosten der Kaisen regeln lasten
würde .

_ _

Trauer im Zoo . I

Der Berliner Zoglogische Garten meldet einen Todesfall , der
bei feinen Freunden lebhafte Tellnahme wecken wird . Da ? a f r i t a-
nische Elefantenweibchen Maro ist an den Folgen einer
«ttrigen Erkrankung der Zehen des - linken Fußes zugrunde
gegangen . - Mary hatte «in Alter von 40 Iahren erreicht , von
denen sie 35 im Berliner Zoo zugebracht hat . Aeltere Berliner haben
sie schon m Böses Affentheater kennenqelenii . in dem flc
vor ihrer Uebersiedlung in den Zoo mitwirkte . Sie produzierte sich
dort als Dreiradfahrerin und hat nachher auch noch im Zoo
in den ersten Jahren die Besucher manchmal durch ihr « Kunst er »
heitert . _

tiut Marz rufet « proleiartsch « lügend , vor einigen Wochen verboten ,
iand . nunmehr im iSrohen Dchausvielbcm « itn' .i . Ursprünglich ging ti yrn
die Uralifführuiig von WlttfogclS Massenltück „ Die Mutter " . Am Sonntag
wurde eine Lemnseler und noch was anderes daraus . Und die «; andere
war eine schlmime und ganz gemeine Droh , und Brandrede eirteS . der frch
jugendlich geben wollte , aber nichts anderes war als ein Sowjetapostel .
Im Anschluß daran die trostlose Stammelei eines literaüschen PrinianerS :
Die Mutter NMuralistijch : Gespräche vor « wer Gejängiilomancr obn «
dramaliicheS Leben . Der große Theaterrauni war IpSilich besetzt Nicht
wenig Jugendliche werden zum ersten - und zum letztenmal dagewesen sein .

- Eiseubahukalastrophe in Amerika . In gortvlll « ( Staat In -
diana ) stießen zwei elektrische Züge zusammen , wobei 17 Personen
getötet wurden .

Groß - öerliner Partemachrichten .
7, Kret » Thoelottrulurg . Dir für heut « adend angesitzte Sibung mit den Börger -

deputierten fällt au«.

Heute . ZNoutag . deu 4. Januar :
Abt. 71/3 Ubr be, SptegrI . Ackerftr. l : Sitzung aller i » der itommune ehrenamtlich

täiigen Genosten . Die Stadl - UIÜI Bezirt,verordnet «n sind ebenfalls eingeladen .
Srlcheinen Pflicht .

14. Abt. 7 Ilde Sitzung der FunSioniir « mit den jtreisvertretern bei Rosner , Im »
nuelkirchitr . 23.

81. Abt . Friedenau . Sozialistisches Seminar , s Uhr, bei Klade , Handlerystr . 60/61.
Sen . Wistell spricht über „Die Planwirischafr ' .

Morgeu . Dienstag , den 5. Aebrnar :
8. Abt . 7>l , Uhr in der Baugewerkschule , Aurtürstenstr . 141 sim Ersrischungsrauml .

Deamicnversammwnq . boriraq des Ministerialrat « 0. D. Fallenberg : . Der
Srift - nilamp , der Beamtenschatr ' .

10«. Abt . Johannisthal . TI, Uhr Sitzung des Abtellungsdorstande » mtt iiimllichen
Funltionaren und den in der stounnune listigen Eenosten bei Gobw , Rovn -
iwatz« 2 Funltiondrausweiis sind zum Umtausch mstzudringen .

IM. Abt . WSpenlck. 7>/ , Uhr Aunl- ionäilitzung im Jugendheim , Grünauer Sir . 3.
Zimmer I. _

Sport .
Das Sechstagerenuea .

Die Z- Uhr - Zeachtwertung am Sonnabend .

Nach der 10 - Uhr - Nachtwertung am Sonnabend
gibt « s wieder einige Vorstöße , di « aber nich ' s Besonderes bringen .
Allmählich jetzt der Prönnensegen ein . Kaffee und Kafoe - Crjatz .
Radioapparate und Geldpreis « werden gewonnen . Ilnd so ist nach

Und nach her Zeitpunkt der 14 Wertung ( 2 Uhr nachts ) heran¬
gerückt . Stabe liegt anfangs voni und wird von Stellbrinck
äbgelöft , der zeigt , daß er noch ünmer der alte Europameister �ist ,
Der erste Spurt ist sein Gewinn vor Stabe . Aber auch den dritten
Spurr holt er sich noch . Den zweiten Spurt hott sich Lorenz , von
T e ch m « r hart bedrängt . Im vierten Spurt geht der sich i » guter
Form befindende G 0 l l e vor Lorenz durchs Ziel . Der Amerikaner
Taylor und Krupkat folgen . Den fünften Spurt steckt Hahn vor
Sfolz und Kohl «in . Siellbrink belegt den vierten Platz . Der Stand
des Rennens ist fomtt der folgende : L 0 r « n z - Sa l d 0 w 186 ,
Bouer - Krupkat 155 , Techmer - Slellbrink LI , Hahn - Tietz 76, Kaiser -
Taylor 49, Hanley - Lawren « 34 und Münzner - Norenberg 8 Punkte .
Eine Rund « zurück : Göll « . Kohl ( 88 Puntt « ) , Mcmhei , - Stabe
( 18 Punkte ) , Neinas - Stolz ( 15 Punkte ) . Vier Runden zurück : Häusler .
Ohrt ( 3 Punkte ) . Zurückgelegt bis zur 101 . Stund « ( 2 Uhr nachts ) :
2 74 4,350 KUometer . Der erste große Vor floh erfolgte gegen
4 Uhr früh . Loren� - Saldow und Bauer - Krupkat
hielten das ganze Feld in Aufregung , wobei Neinas - Siolz eine
weiter « Runde und Höusler - Ohrt zwei Runden einbüßten . Räch
einem ungefährlichen Massensturz glätteten sich die Wogen der Er¬

regung .
Die Z- llhr - Zlachmittagsmcrlung

am Sonntag brachte hübsch « Kämpfe . Im ersten Svurl geht
Hanley als erster durchs Ziel . Hahn folgt . , Der zwette� Spurt
zeigt den blendend fahrenden Göll « als Sieger vor Lorenz . Auch
den vierten Spurt beansprucht er für sich. Und wieder ist Lorenz
zwctter . . . . . Im dritten Spurt liegt Bauer gegen Hahn und im
fünften Spurt Saldo « vor Bauer . Im Laufe des Nachmittaizs
gelang es der Manuschaft Häusler - Ohrt eine B e r l u st -
rund « zu streichen . Die 15 . Wertung hat somit folgenden
Punktjtand zu verzeichnen : Lorenz - Saldow 109 , Bauer ■

Krupkat 165 , Hahn - Tietz und Techmer - Stellbrink je 84 Punklie , Kaiser .
Taylor 62, Honley - Lowrence 40 und Münzner - Nörenberg 8 Punkte .
Eine Runde zirruck : Göll « - Kohl ( 100 Punkt « ) , Manthey - Stäbe
( 18 Püntte ) ; zwei Runden zurück : Reinos - S ' olz ( 15 Punkte ) - , vier
Runden zurück : Häusler - Ohrt ( 3 Punkte ) . Nach der 15. Wertung
( 3 Uhr nachmtttags ) waren 2996,040 Kilometer zurückgelegt .

DI « 10 - llhr - Nachtwerwng am Sonntag .
Im ersten . Spurt liegen Saldow . Stabe , Bauer und Hahn vorn .

Ein schärferes Tempo wird angeschlagen . Fast ohne Kampf gehen
die Genannten in der angegebenen Reihensolg « durchs Ziel . Dan

zweirm Spurt gewinnt leicht Lorenz vor Krupkat . Der Amerikaner
Taylor holt sich den dritten und Kaiser den vierten Spurt . Im
fünften Spurt siegt Hahn gegen Münzner . Der Stand des Rennens

nach der 16. Wertung ( 10 Uhr abends ) : S a l d ow - La r e n z 2 Ist ,
Bauer - Krupkat . 172 , Hahn - Tietz 90. Techmer - Stellbrink 88 , Kaiser -
Taylor 64 , Hanley - Lawrenee 44. Münzner - Nörenberg 11 Punkte .
Eine fstunde zurück : Golle - Kohl ( 102 Punkte ) , Manthey - Ställe
( 2 s Punkte ) : zwei Runden zurück : Neinas - Skolz ( 15 Punkte ) : vier
Runden zurück : Höusler - Ohrt ( 3 Punkte ) . Zurückgelegt : 32 2 3,6 45
Kilometer .

Die 2 Ahr Zlachtwertuag .
' . lach der 2 - Uhr - Nachtwertung ist folgender Punktsiand

zu verzeichnen : Lorenz - Saldow 2 25 , Bauer - Krupkat 183 .
Hahn - Tietz und Techmer - Stellbrink 96. Kaiser - Taylor 68, Hanlen -
Lawrence 53, Münzner - Rörenherg 11 Punkte . Eine Runde zurück :
Gnll ' - Kabl ( 104 Punkte ) . Manchen . Stabe ( 24 Punkte ) ; zwei Runden
zurück : Neinas - Siolz ( 15 Punkte ) : doei Runden zurück : Hausler -
Ohrt ( 3 Punkte ) . Ein Vorstoß erfolgt nach 3 Uhr nacht ». Kn hl
bringt es fertig , etwa 40 Meter zu gewinnen . Er wird von Saldpw .
Bauer und Hahn scharf verfolgt . Bald ist die Rsche wieder einge¬
kehrt . Müo zn e r - Rörenberq haben allerding » « i n «
Runde verlor « u. Somit liegen nur noch sechs Mannschaften
ohne Vcrlustrunden im Felde . Dl « MU * Stund - afu heutigen Abend

wird die Entscheidung bringaff



Gewerkschaftsbewegung
Kurzartelteruaterstützuug aoSewerkschastsbeamte .

Aus dem Reichsarbsitsmlnisterium wird mitgeteilt :
. Eine Berliner lojesjeitung ( die . DAZ� d. Red . ) bringt unter

der Ueberschrift „ Korruption ? " Ausführungen geaen die Zu »
teilung von Kurznrbeitcrimterstützung an gewvrtfchaftUch « Beamte
" nd erblickt darin eine gefetzwidrig « Verwendung von
Reichsmitteln für parteipolitische Zweck « .

Totsache ist . dah in einigen Fullen auch für Vewerlschaftsper «
sonal Lurzarbeiterunterstügung gewährt worden ist . Das Reichs -
arbeitsmini st erium oertritt demgegenüber die Aus «
fassung . daß die Bestimmungen über die Kurzarbeiterunter -
stlißung an flch nur aus die Verhältnisse gewerblicher Je -
tbieb « zugeschnitten sind und hat sich in diesem Sinne mit den
gewerkschaftlichen Spttzenverbönden in Verbindung
gesetzt. Auch nach der « n übereinstimmender Auf «
fassung kann Sur . ?arbeiterunt «rstützung für Ceitende « Per »
sonal goworklchofllicher Organisationen nicht in Frag , tom .
nren . Anders wird teilweise die Behandlung de » rein tech -
nischen Personals beurteilt . Ein die Frage allzemem
rsgelndes Rundschreiben de » Reichsarbeitsmintsteriums steht bevor . "

Was zu den ebenso gehässig «, wie verleumderischen Unter -
ftvllungen de » von Professor De Lensch geleiteren Blatte » zu
sagen war , Hot der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Sewerk »
fthaftsbundes in Rr . 53 de » . Vorwärts " an dieser Stell « bereit »
au «gefüh ? t . Da die Kurzarbeit in den Gewerkschasi « n seit Wochen
behoben ist , bat «ine nachträglich « Regelung nur mehr theoretische
D» d « utung . Immerhin sehen wir mit einigem Interesse , aber auch
mit aller Lesen ruhe der eingehenden Elellungnahmr de » Renchs -
arbeltonünisterium » m dieser Frage entgegen , wcil die Gewerk -
schaften hler nichts zu verbergen und zu vertuschen haben .

Da Stinnez an d«? tollen Inllatlonsperiod « nicht so ganz un -
schuldig ist , hat sein Prophet zuallerletzt Ursache , in sittlicher Eni .
rüstung zu machen , well die Gewerkschaften in der Bedrängnis , in
die sie die Inflalionsperiode gebracht hat . nachdem d>e Gekdent -
wertung st « ihrer Aermügen beraubt hatte , für einige ihrer Ang « .
stellten die paar Pfennige Kurzarbeiterunterstützung m Anspruch
nahm ' n . Nicht zu ihrer Bereicherung , landen , um ihnen die tsunger -
periade etwas erträglicher zu machen , in die sie sich chunderttauscnden
« mrerer Arbeiter m,d Angestellten durch die Raffer und Devisen -
schieb « gedrängt wurden .

Will Stirn , es , wollen die cherren der Schworindustrie «in
Tänzchen wagen , wir sind bereit , ihnen aufzuspielen .

tten Geldentwertung hatte auch der Bund sehr zu leiden .
Der vpfersreudigkeit der Mitglieder und d«r ausopfcrnd - n Tätigkeit
der BunJr » sunttianär « ist c» zu danken , daß auch in geldlicher Be -
ziehurg die satzungsgemäßen Bestimmungen durchgeführt und d . n
stellungslosen Kovcgen durchweg dl » Untcrslützung ge ' ahlt werden
konnten . Darüber hinaus , hat der Bund durch Gewährung beson -

Bevorstehende Kämpfe im Baugewerbe .
Die Arbeitnederverbänd ? baden die Zsj 3 des Rcichstarifoevtrog »

Zum 12. �chruor gekündigt , die die tägliche Arbeitsdauer
und den Zeitlohn behandeln . Die Arbeitnehmirverbände ver¬
wahrten sich gegen diese Kündigung in rechtlicher Beziehung . In -
zwis�n fanden zentrale Verhandlungen statt . Di « Beniner
Ärb - lltgeberverbände fordern unter ftinweis auf die zentralen Ver -
Handlungen eine Neufassung der Bestimmungen des Bezirkstarif -
Vertrages .

In der Generalversammlung der Bougewerkschast
Berlin des Deutschen Baugewerksbundes am 31 Januar «rllä - te
Kollege Thons unter Znstimmuna dar Ver ' amm ' ung , daß die
Berliner Bauarbeiter nicht daran denken , kämpf ,
kos den Achtstundentag preiszugeben . Vor all ?»
Dingen fei es Ps . icht der Kollegen , innerhalb der eigenen Organi -
fation strenge Di ' zivlin zu wahren . Um der Angriffslust der Unter .
uehmer «nalgreich «, Widerstand zu leisten , sei «« notwendig , die

ffinonzkroft dr » Verbandes zu stärken . Di « Angriftsplän « der

Unternehmer müssen abgewehrt werden . Das wird gel ' ngen , wenn
die Arbeiterschaft einig ist und ftder einzeln « dazu beiträot

? n der Disk ' ffion wurde allseitig betont , daß e» rein selbst ver -

ständ ' ich sei . die Finanzen des Verbandes zu stärken . Dem Bericht
von der letzten Lehnverhandl - ng ist folgendes zu entnehmen : Auf
Antrag de ? ArbellgeberverbSnde fanden am 24. Januar Lerhand -
kungen statt , die jedoch scheiterten , da die Unternehmer einen «ei .
tevm Lohnabbau beer . trauten . Es e ' solate die Anrufung de » Le -
zirtslohnemk « . Die ' es fällt « am LS. Januar «inen Schiedsspruch ,
per die Lölm « für dt « Zeit vom SO. Jeinmr bis 26. Februar festsetzt ,
gegen die Stimmen der Arbeitgeber . Damit beträgt der Stunden¬
lohn für Maurer . Zcmrnt ' erer , Stein - und Kalkträger und Cinschaler
63 Ps . . Kallschläger . Wasserträger , Rüster und Zen�ntarbetlcr or >
halten SS P' . , Bauhi ' fsarbelter SS Pf . und Tlesbauarbeiter lg Ps .
Di « Generalversanmllun ? stimmte dem Schiedsspruch zu.

Generalversammlung deS Butab .

Di « Ortsverwaltung Berlin de » Bundes der technischen Lng « >
stellten und Beamten hielt am 1. Februar im „ Nordischen j ) os "
ihre Jahresversammlung ab .

In dem großzügig angelegten Geschäftsbericht ging der

Borsttzends Wewzow aus die GfichehnUft de » verflossen «, Lrilen -

fahre » ausführlich «in . Er kritisiert « hierb «t scharf die Ein

tt « llung d « s Unternehmertum » auf di « Berschlechterun -

gen der sozialen Gesetzgebung und wics auf den lonz - n -
trilchen Annriff hin , der von den Arbeitneben , zum Zweck « der Ar -

b>ett » zeiwerlängerung und des Lohnabbaues erfolgte . Unter der

derer Unierstützunaen größte DIlfe g. leistet .
Der Kassenbericht zeigt : ; ebenfalls deutlich , daß die Orts -

Verwaltung die Krise überhanden hat . Bereit » in den letzten drei
Monaten de « verflosienen Geschäfttsahve » ist ein « ständige Aus -
wSrt »bewegung sowohl in der Beitragsabführung wie auch in dem
Anwachsen der - abftnden Mitglieder zu verzeichnen gewesen .

In der anschließenden sehr sochllch geführten Diskussion
wurde , trotzdem einige Kollegen in Ihren Aussllhrunnen herbe Kritik
an der allgemeinen Tätigkeit der Gewertschasten übten , d! « im per -
gangenen Jahr vom Orlovors and geleist te Arbelt - danlbar aner -
kannt . Einmütig kam dl « Ansicht zum Ausdruck , für die Zukunft
in jeder Hinsicht geeignet « Dsrbereitungen zu treffen , um den kom ,
wenden Kämpfen gerüstet gegenüberzvsiehen . Aus diesem Grunde
müsse auch in bezug auf Zuführung von neuen Mitgliedern alles

aufgeboten werden .
Dem Ortsvorsianp wurde gegen einig « Stimm « « Entlastung er ,

teilt . Eine von ihm vorgelegte Verwaltungsordnung , die allen

Wünschen der Mitglieder weitgehend Rechnung trägt , wurde nach
«ingeh . - nder Diskussion , mft Ausnahm « «ine , Paragra ' hen . der zur
nochinaligen Durchberatung dem neuen Ortsvorftand überwiesen
wurde angenommen .

Hieraus wurden die Reuwahlen vorgenommen und R o g a tz als
Geschäftsführer der Vrtsverwaltung bestätigt .

Ilbsplittervtig i « der SlngesteNteubeweonug .
Im Herbst v. I . Haide sich anläßlich «ine » inneren Organisation, .

konfftttez ein « Gruppe von Mitgliedern von der Ortsgruppe Berlin
des Zenlralverbandes der Angestellten separiert und
ein « SeniKrorfloni ' otlon , die „ Frei « Angestelltengewerkschaft " , ge -
gründet . Gegen Mitte November beouftragten die Vorstände
de « ADGA . und de » AfA - Bunde » ihr « Mitglieder Wissen
und Aufhäuser , durch Derhondlungen ein « Wiederver .

« inigung der abgesplitterten Gruppe mit dem ZdA . herbeizuführen .
obgleich «ine Reihe vorausgegangener Eioigungsverhandlnngen be -
reit » refultatlo » verlaufen war . Dabei kamen die beiden Der -
mittler zu der Auffassung , daß eine Einigung in kürzester Zeit er .

reichbar sein müßt « , wenn e» geling «, die Personensrog « der
beiden hauptamtlichen Vorsitzenden au » dem Komplex der Einigung, .
bedingungen herauszunehmen . Sie unterbreiteten deshalb beiden
Parteien einen eigenen Einigiingsvorfchlog . Zur Wiederherstellung
der Setbstverwaltnng der Ortsgruppe Berlin sollte die losgelöste
Grupp « an den Wahlen zur Ver reterversommlung des ZdA am
12. Dezember o. g. oeieil gt werden und eine ihrer Mitgliederzahl
entsprechende Zahl von Vertretern stellen . Um schließlich in der
viel umstrittenen Personensrage endlich eine Befriedigung der Orts -

gruppe zu crmöziichen wurde vorgeschlagen , daß bei der N « u w a h l
der beiden geUchäftssührenden Vorsitzenden eine

gemeinsame Liste von zwei Kollegen aufgestelll werden sollt «,
die dieses Amt bisher nicht bekleidet hotien . Die bisherigen In -
Haber der Aemter sollten vom Hauptvorstand innerhalb des ZdA.
in anderer onaemeflener Stellung weiterbeschäftigt werden . .

Vom Vorhand des ZdA. kenn » im Verlaufe der Verhandlungen
die Zustimmung zu dem gesamten Einiqungsvcrschlag gewonnen
werden , obwohl damit weitgehende Zugesiäntmisie an bereits aus -
ge ' chlossrne Mi gliede ? verbunden waren , während diese noch einzig
mögliche Ewigungsbafis von den Körpersckzaston der „ F r e i « n A n -
gestelltengewerkschast ' abgelehnt wurde . Diese stell -
ten das unbillige Verlangen , ahn « Rücksicht auf die Mitgliederzahlen ,
die Hälft « oller Delegierten zur Bertreterverfammlung zu stellen .
Ebenso scheitert « der Vorschlag zur Verständigung über
die geme nsame Borschlaqsliste für die beiden Dorstt�nden a m
Wider st and der F. L. Die von den Spitzenoorst ' inden «in -

oefetzten Vermittler konnten natürlich bei allem guten Willen zur
Einigung nicht dl « Hand dazu bieten , daß man statt eine » Ausgleiches
die in der übercr inenden Mehrzahl im ZdA. verbliebenen Mitglied -

schaften in der Delegier ! enoersommlung durch die vorher ousge ,
schieden « klein « Minderheit vergewaltigt werden sollte . So ist auch
vieler letzte Eia ' gungsoersuck gescheitert .

Di » Haftung d' r Führer in der Freien Ange�elltengewerkschast

ist um so weniger zu verantworten . « » keinerlei Richtungsstreit be »

steh und die Kommunlstm d- ' durch vorübergehend , gewiß auch un -

rerdient zum Nutznießer jenes mehr oder weniger persönlichen
Streites werden mutzten . _

TaS « e » e Jahrbuch der JGB .
Da » in kurzem erscheinend « Jahrbuch de « JSB . für i 923/24 .

da » gleichzenig al , Adreßbuch der internationafen Gewerkschaftsbe -

wegung und überhaupt den internationalen Organisationen gut «

Dienst « leisten kann , enthält u a dt « Lip « d«r Bureau - und Vor -

standsmi ' glied - r de » JGB . . dt « Adressen der angeschlossenen Lande » .

zentralen , di « Mitgliederzahlen der durch ihre Landeszentralen dem

? GB . ang «schloss «nen verbänd « sowie die Mitgliederzahlen aller

- - - - -. _ __ _ _ _ _. . . _ _ _„kjchaft ' . - - - -„ ZW
ressen der der Iuzendzentrale . dcm Jniernationalen Genossen�
'

sbund und dem Intern ationatcn Arbeiterinnenbund onge -
enen Organisation m.

Inhalt de « Sahrbmh » ist dreisprachig : deutsch , ftanzösisch
und englisch . Da nur ein « beschränk ' « Auslage hergestellt wird , ist

schaftsbund
schlossenen

Dm S
und «nglisti . WWW .

_ _ _ _ _ _ _

W. .
rechtzeit g, Bestellung erwünsch : A»isträge nimnü für Deutschland
an die Lerlagsgesellschast de » ADGB . . Berlin S. 14. Jnselstr . 6.

Gescheiterte Tamifverhandsunge « der Glater .

In der Mitgliederpersammlung am Sonnabend berichtete der

Gruppenleiter Prnfürst über die letzten Lohnverhandlungew Die
Arbeitgeber wollten die Löhn « der Gesellen im IS . Jahr um Zö Pro »
zent , die der ZOjahrioen um 20 Proz . und der Zlsjhrigen um 10 Proz ,
ohgebai ' t wissen , außerdem den Spitzenlohn aus SS Ps . Dazu sollen
die Ferien sor fallen und die Arbeitszelt „je nach Ersordernis des
Betriebes " auf 54 Siunden ausgedehnt werden . Di « Verhandlungen
scheiterten , da die Zirb - itre ' - m«, Vertreter jedwede Verlängerung der

Arbeitszeit grundsätzlich ablehnten .
Beschlossen wurde vor einem Etreikbeschluß weiter » verHand .

lungen abzuwarten . ( Nächste Versammlung siehe Dienstagabend
„ Vorwärts . ) __

Fünf Pfennige Stundenlohn .

Au der unter vorstehender Ueb- rschrlft in unserer Me - daus ,
gab « Nr . SO veröffentlichten Notiz « rhaltm wir von der Firma
Schle « u. Hellmer folgende B. ' rickt ' gung :

Alle in unserem B' trieb beschäftigten Angebellten und Ar¬
beiter werden zu Tariflöhnen resp . zu höheren Löhnen oks toris .

gerannt worden : e» beruhen di « Ihnen gemachten Angaben also
auf glattem Schwindel .

Unser Betri - b siebt absolut auf dem Boden de ? Tarifgemein «
schoft . Es werden Gehälter für die Angestellten nach dem Tertil ,
großhauMstarif . für die Meister und Werkzeugmacher nach dem
Meialltarlf und di « Löhne für die sämilichen anderen Nrd ' iter ,
welch « dem Holwrbeiterverbond ong - höven , nach den , Holz -
orbeitertarif ge - ahlt . Hieraus geht schon hervor , daß die Löhn «

ganz ander » sein müssen als die , welch « Sie in Jhr » m Artikel

bringen .
Zu d' eftr Berichtigung haften wir uns vervfstchtet . hintzuzufügen .

daß der junge Mann wohl bei einer Gegenüberstellung bei seiner

Behauptung blieb , daß aber nach übereinstimmender Bekundung
de » B' triebsrat » und der Gewerkschaft di « Firma tatsächlich
tariftreu Ist. somit den Aussagen de » jungen Manne » fein
Glauben beigeiuesien werden kann . Wir dedau « rn deshalb die

Beröffantlichung der Rottz . _ _ _

Seulscher Vougewerksbvod iFochgruppe der Tö» f «r ) . Ter
SchlittungeauS ' chuv G,oß > Verlin bat geslk,n einen Schiedsspruch
gefällt , der 72 Pi . pro Stunde varfiebt . TaS VetbältviS der Hilts «
arbeilerlöhne zu den Gelellenlöbnen bleibt boSseld ». Von Arbeit «

gebe , seit « ist der SchiedSipruch angenommen . Die Arbeitnehmer
erbaten Vedenkwit bis Mittwoch .

Verband der Döltcher . Für den Monat . Februar bat d «
Verband mit der Beil - ner Vöttcherinnung ein Lobnabkomn ' en
vereinbart , da » einen Miudeststiindenlobn von SS B». vorsieht .
Oual ' stzierte Arbeiter erhalten Gtundenlöbne bis 70 Pf .

glgarettenlndustrie . Mome» . Dt»n«Iaq abend S Uhr, ml dem Beebandabueean
de« Tsbat - >ebe >ieronbond - 5. M! >n,fte - >be 24, Sitzung tSmtltchee Vertranenavertone »
und Beiriedseäte der Zigarc! lenir . duslr >e. Die Löhne und da » «rbeUsverhit tnts
in der Zigarctteninduliric

Ächtung , « au «legierte ! Maegen . «ienatog nachm. » Uhr, im «ewer ' fchatt »
hau « Saal i : fflirtiiifle Versammlung aller Vaudtlegierten de, Bnugewerlsdiine »«.
Mitglied ?! ' >«h und Delcgienenlarte sind am Saaietngang vorzuzeigen , ohne diese ,
kein Zuteilt _ _ _ _ _ _ _ _ _

flus öer Partei .
llnterbezirkskonserenzen .

Halle a. d. S- . 4. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern
nachmittag fand in Merseburg ein « Unterbezirkskonferenz der
Partei statt . Nach einem Referat des Genossen Schulz und einem
Korreferat des Bewffen Peter wurde folgend , Entschließung mit
2S gegen 13 Stimmen angenommen :

„ Der Unterbezirkstag Merseburg - Querfurt spricht dem Par »
teivorstand und der Retch » tag » srattloa da » Der .
trauen au » . "

Anschließend wurde noch folgend « Resokution mft 24 gegen
6 Stimmen omzeiiginmen :

. Der Unteroezirkstag Mer' eburz - Querfurt hält den am
g. Dezember 1923 von Bezirksvorstand und Preßkommisston Hall «
gefaßten Beschluß über die Leitung des . Voätsblattes "
für unvereinbar mit den Satzungen der Partei und für eine partei -
schädigende Maßnahme . Der Unterbezirkstag spricht dem Ge -
nvssen Scholz tas Vertrauen au ». "

Am gleichen Tag « tagte ein « Unterbezirkskonferenz in Falten -
berg für di « Kreise Torgau , Liebenwerda und Schwei -
nig . Die Konferenz fotzt « nach einem Referat de » Genossen
S t e i n k o p f ( Bcrltn ) «ine Entschließung , in der dem Parteivor -
stand und d? r Fraktion das Vertrauen ausgesprochen wird . Die

Unterbezirkskonferenz mißbilligt ausdrücklich da » Borgehen des Bc -

ztrksoorstvndev gegen Parteileitung , Fraktionomehrheit und gegen
ven politischen Redakteur de » . Volksblattes " . Beide Unterbezirks .
konkerenzen hieiterließen den starken Eindruck , daß man im Holl «.
ich «» Bezirk nicht gewillt ist . der Partei durch schrankenlose Kritik
Schaden zufügen zu lassen . _

$ 0 000 tschechisch « Kronen haben unser « deutschen Parteigenossen
in der Tschechoslowakei , die selbst unter großer Arbeitslosigkelt leiden ,
wiederum für die veutschlandhilfe unter sich gesommeft .

verantwortlich tür Potitii - «»»ft Stellte , , Lirtschasi : Z. v. : »ruft »e»tee !
D. w«rls »ait «° ewesun - : Z. Stelllei ! Keuilleten : «. ft . »»scher ! Lokale ,

und LonNiaes - «ritz fta ' ftabt ! ftnieigen : »tz . »l, ««! sämtlich in Beeliu .
Bertag ! vorwitrt�Pe�a » ch. m. b. d. . »erli «. Druck! «orwärts - vachdruct >.'««<
und verlaasanltalt Paul Sinzer u. So. . Belli « SW. 64. Li »d- »«ratz , 8.
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Beginn : am Moniaa . den 4 . Februar

Wir blo an Ihnen blillgati

Damast and Dimlti i » b » « . » r 2 «

InleU ilft KopIWssen so tr�t . . mr . U

Inlett lör Deutietlen wo br«it . . utr . Vt "

KOthen- HandlBt ! »« 70 ? k . gz pt . 60 p.

Stuizn - HandlCcher . . . . aspt . 82pt
Damas' . - üandtiithcr 50/100 _ _ _ _t30

CamasMisthtOcher 130/150 4. 25, 3 "
Oamast - Tlsdilöcher iso/ieo 5.20! 4 * °
Servietten öö/m u eo ' eo tos 73 pf
Roli ' - toer ,

. . . . . . . . . . . . . .. .

DedtbetttezBge - - - -6. 95. 8. 22. 580

Kisjeniszflre . . . . . .2. 00. 1. 37, 1 « °

BeUlaKen

. . . . . . . . . . .

3�9 , 27 »

Inlett - Olierbeii °. Naht , 130 / 00 12 ° »

Inieif - ' Jnxrbaö - - - - - -. 9. 33 , 3 » »

Sttüere - Kissen bem . Mnrt « 3. 45 , S2 ®
Ren : ortd Iflr Leibwäsche 80b «it ' 7Opt
Lmoa Or KcpSissen so breit , utr . 93 pr
Unan Qr Deckbatten 1 » b, . it , utr . 1 ®°

Dsmal onJ DlmiU so b«! » . . . utr . I43

Z < elbewuSt wis immer bod enen wir unsere Kundschaft
Wir lühren nui Qualitätsware und verkaufen dieae billig

Renlölln
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